
Hochschule Offenburg – eine »Kleinstadt« stellt sich vor

Luftakrobaten: Auf
dem Flugplatz he-
ben die unbemann-

ten Hubschrauber ab, die die
Hochschule fortentwickelt. Ihre
Mission: Gebäudeschäden ent-
decken, Stromleitungen prü-
fen, Felder überwachen.
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Start ins

Wintersemester 2014/
15
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Verwaltungszentrale: Der Rek-
tor Winfried Lieber (Foto) und
drei Prorektoren kümmern sich
darum, dass die Qualität der
Lehre gesichert ist. Der Kanz-
ler hält derweil die Finanzen zu-
sammen.
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Drucksache: In der Hochschuldruckerei werden Ab-
schlussarbeiten auch dann noch gebunden, wenn sie in
letzter Minute eintreffen. Auch Großformate wie Plakate
oder Werkpläne können gedruckt werden.
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Selbstverwaltung: Der Asta
ist für die Studierenden da. Sie
können einfach »nur« auf einen
Kaffee vorbeikommen – oder
Fragen zum Studium klären.
Besonders interessant: die
Klausurensammlung aus den
Vorjahren.
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Mini-Shop: Hefte, Stifte, Bücher – alles, was man als
Student benötigt, gibt es im selbstverwalteten Lädchen
auf dem Campus. Auch bei der Zimmervermittlung und
in Versicherungsfragen helfen die Mitarbeiter weiter.
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Aufsteigend: Mit 174 Plätzen
war »B012« lange der größte
gestufte Hörsaal auf dem Cam-
pus. Es gibt Klappsessel wie
im Kino, nur ohne Polster. In
diesem Raum findet auch die
Kinder-Uni statt (Foto).
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Geballtes Wissen: Die Biblio-
thek braucht mehr Platz. Ab
dem kommenden Jahr wird sie
erweitert und auf einen moder-
nen Stand gebracht: Sie wird
mit Arbeitsplätzen ausgestat-
tet.
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Exportschlager: Der patentierte Faserkreisel ist die be-
kannteste Erfindung, die aus dem Labor der Elektro-
technik stammt. Er wird weltweit – etwa beim Elchtest
oder bei Tunnelbohrungen – eingesetzt.
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Vergrößert: In Naturfarbe schlüsselt das Rasterelekt-
ronenmikroskop kleinste Teilchen auf. 300000-mal grö-
ßer als in natura werden Bakterien oder vor allem Ober-
flächen. Das ist wichtig, um Werkstoffe zu prüfen.
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Ein Muss: Daran kommt keiner
vorbei: Die Labore von Physik
und Chemie muss im Grundla-
genstudium jeder besuchen.
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Großversuche: Zum Thema
Energie wird eifrig geforscht.
Holzvergaser und Biogasher-
stellung sind als Großversuche
in den Laboren von Bio- und
Verfahrenstechnik aufgestellt.
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Fortschritt: Bald ist Spatenstich für das »Peter Osypka
Institute for Pacing and Ablation« einem eigenen Insti-
tutsgebäude für die Medizintechnik. Eine Zwei-Millionen-
Spende hat den Weg geebnet. Das Institut liegt neben
dem Beach-Volleyball-Feld und der Teststrecke für die
unbemannten Helis.
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Rennstrecke: Wenn
der batteriebetriebene
Schluckspecht auf die

Trainingsbahn geschoben wird,
geht es nicht um Geschwin-
digkeit. Das Vorzeige-Auto der
Hochschule soll Reichweite
bringen – umweltfreundlich, lei-
se und mit sauberer Energie.
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Ideenwerkstatt: In den
Laboren von Maschi-
nenbau und Versor-
gungstechnik wird unter
anderem an den Leucht-

turm-Projekten »Schluck-
specht« und »Sweaty« ge-
forscht. Jüngste Anschaffung
ist ein 3D-Drucker für Me-
tall: Damit werden neue Ideen
gleich Wirklichkeit – als Proto-
typ in der Stückzahl eins.
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Hochspannung: Herzstück am
Campus ist die Trafostation, in
der die eingehenden 20000
Volt auf Steckdosenstrom von
240 Volt »gedimmt« werden.
Jährlich benötigt der Campus
18 Millionen Kilowattstunden –
das entspricht dem Verbrauch
von rund 200 Haushalten. Ein
Drittel der Energie wird selbst
hergestellt.
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Heiß und kalt: Die Energie-
zentrale mit Brennwertgaskes-
sel und zwei Blockheizkraft-
werken leisten drei Megawatt.
Damit wird der gesamte Cam-
pus mit Wärme oder auch Käl-
te versorgt. Insbesondere das
Rechenzentrum ist auf einen
»kühlen Kopf« angewiesen.
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Wunscherfüller: Ein Tisch in Kleeblattform für PC-Ar-
beitsplätze oder Vorrichtungen für Laborversuche – die
mechanische Werkstatt macht’s möglich und baut sol-
che »Sonderwünsche«.
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Medienzentrale: Gebäude D
gehört der Fakultät Medien
und Informationswesen. 360
Zuschauer können im Audimax
Platz nehmen, wenn die Stu-
dierenden Filme zeigen, die im
Videostudio oder Animationsla-
bor entstanden sind.
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Autark: Das neue Gebäude E ist ein Versuchskanin-
chen. Noch nie wurde ein Gebäude von dieser Dimensi-
on nach Passiv-Energiehaus-Standard errichtet. Es hat
keine Heizkörper, deshalb muss schon zwei Tage vor
dem Temperaturwechsel geheizt oder mit Grundwasser
gekühlt werden. Einziehen wird die Fakultät Maschinen-
bau mit Hörsälen, Büros, PC-Pool und CAD-Laboren.
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Umparken: Die Dampflok, eine
Gabe von Eisenbahner-Tochter
Aenne Burda, musste jüngst
umparken. Mitsamt schützen-
dem Dach wurde das histori-
sche Gefährt »verpflanzt«.
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Stärkung: Durchschnittlich
600 Essen gibt die Mensa mit
Cafeteria täglich aus – bezahlt
wird nur bargeldlos mit dem
Studentenausweis. Betrieben
wird die Mensa vom Studen-
tenwerk Freiburg/Offenburg.
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Immer knapp: Viele Studierende pendeln – die 300
Parkplätze sind morgens rasch belegt. Laut Landesbau-
ordnung sind es genügend – und eine Erweiterung ist
wegen des Wasserschutzgebietes schwierig.
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Kunst am Bau: Die Instituts-
gebäude sind rund um den In-
nenhof gebaut. Hier kann man
nicht nur schön sitzen, son-
dern auch Kunst bewundern:
Die Steinskulptur »Denkender«
Mann«, eine Metallskulptur
und eine spezielle Sonnenuhr
»möblieren« den Platz.
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Fotos: Ulrich Marx (5), Peter Heck (3), Iris Rothe (1), Hochschule Offenburg (1), dpa (3)
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